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Ausgangslage 
Um das wilde Ablagern von Grüngut im Wald und entlang von Gewäs- 
sern einzudämmen, betreibt die Gemeinde Luzein an verschiedenen 
Standorten innerhalb des Gerneindegebietes Grüngutsamrnelstellen. 
Hierbei handelt es sich um allzeit und durch jedermann zugängliche 
Mulden für Gartenabfälle und sonstige organische Stoffe. Sowohl in 
Ascharina als auch im Buchner Tobelwurde jeweils eine gosse Mulde 
aufgestellt, in welche Grünabfälle und Futterreste entsorgt werden 
können. In Dalvazza befindet sich eine kleinere Mulde, hauptsächlich für 
Gartenabfälle. 
Seitens der Bevölkerung besteht das dringende Bedürfnis, in Ergän- 
zung zu den bereits vorhandenen Grüngutsammelstellen. in Pany eine 
weitere Sammelstelle einzurichten. 
Am Standort Calenna soll nun eine Grüngutsammelstelle eingerichtet 
werden, welche für die Bewohner von Pany. Luzein und Putz zentral er- 
reichbar ist und zu einer nachhaltigen Abfallbewirtschaftung innerhalb | 
der Gemeinde beitragen soll. 
Der Standort Calenna befindet sich im Wald resp. im übrigen Gemein- 
degebiet. Die Nutzung als Grüngutsammelstelle soll mittels einer 
Grüngutzwischenlagerzone im Zonenplan festgesetzt und mit einem zu- l 
sätzlichen Baugesetzartikel geregelt werden. 
Der vorliegende Planungs- und Mitwirkungsbericht beinhaltet eine Re- 
visionsvorlage. Konkret umfasst die Vorlage folgende Anpassungen an 
der rechtskräftigen Nutzungsplanung der Gemeinde Luzern: 

Anpassung Zonenplan 
Anpassung Baugesetz 

Von der geplanten Maßnahme werden vorhandene Waldbestände be- 
troffen, so dass eine Rodung erforderlich wird. 
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Abbıldung 1: Lage der geplanten Grüngutsammelstelle am Standort Calenna lßluelleı googlemaps, aufgenommen August 2014] 

Auftrag / Organisation 
Auftraggeberin und verantwortliche Instanz für die Teilrevision der 
Ortsplanung ist die politische Gemeinde Luzein, vertreten durch den 
Gemeindepräsidenten Christian Kasper. Die Projektbearbeitung und 
Beratung erfolgt durch die STW AG für Raumplanung Chur, vertreten 
durch Christoph Zindel [Projektleitung] und Silke Altona [Sachbearbei- 
tungl. 

Übereinstimmung dem übergeordneten Recht, Grundlagen mit 
3.1 Bundesgesetz über die Raumplanung 

Das Bundesgesetz Über die Raumplanung [RPG] definiert die Ziele und 
Grundsätze der Raumplanung [Art.1 und 3 RPG). Bund, Kanton und Ge- 
meinden richten ihre planerischen Tätigkeiten auf diese aus. Mit der 
vorliegenden Planung werden die wesentlichen Grundsätze berücksich- 
tigt. 
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3.1.1 Planungsgrundsätze 
Das Raumplanungsgesetz definiert die Planungsgrundsätze bezüglich 
Landschaft und Bauten und Anlagen im öffentlichen Interesse. Jeweils i 
nachfolgend kursiv geschrieben, stehen die Kommentare zum Vorha- l 
ben. 
Art. 3 Abs. 2 REG: 
Die Landschaft ist zu schonen. Insbesondere sollen: 

der Landwirtschaft genUgende Flächen geeigneten Kulturlandes, 
insbesondere Fruchtfolgetlächen, erhalten bleiben llit. al. 
Es werden keine landwirtschaftlichen Nutzflächen für das Vorhaben 
in Anspruch genommen. 
Siedlungen, Bauten und Anlagen sich in die Landschaft einordnen 
llit. b.l: 
Für die geplante Anlage werden keine erheblichen Terrainverände- 
rungen vorgenommen. Grundsätzlich wird das natürliche Gelände 
genutzt. Der umgebende Waldbestand bildet einen visuellen Hinter- 
grund und dient der landschaftlichen Einbindung. 
See- und Flussufer freigehalten und öffentlicher Zugang und Bege- 
hung erleichtert werden llit. c.l. 
See- und Flussufer werden nicht tangiert. 
naturnahe Landschaften und Erholungsräume erhalten bleiben (lit. 

ı 

Bei dem Eingriffsraum handelt es sich weder um eine naturnahe 
Landschaft noch um einen ausgewiesenen Erholungsraurn. 
die Wälder ihre Funktionen erfüllen können Hit. e.I: 
Aufgrund der tedigtich kteinräumigen Beeinträchtigung des beste- 
henden Watdbestandes ist davon auszugehen, dass die bisherige 
Watdfunktion des verbleibenden Bestandes auch weiterhin erfüllt 
werden kann. I 

Art. 3 Abs. 3 RPG: 
Die Siedlungen sind nach den Bedürfnissen der Bevölkerung zu gestal- 
ten [...]. Insbesondere sollen: 
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Wohngebiete vor schädlichen oder lästigen Einwirkungen wie Luft- 
verschmutzung. Lärm und Erschütterungen möglichst verschont 
werden Ilit. b.]; 
Dergeptante Standort befindet sich außerhalb vorhandener Wohn- 
gebiete. Eine Beeinträchtigung der Bevölkerung durch zu erwar- 
tende Geruchsemissionen resp. sonstige Störungen beim Ablad 
kann somit ausgeschlossen werden. 

Art. 3Abs. 4 RPG: 
Für die öffentlichen oder im öffentlichen Interesse liegenden Bauten 
und Anlagen sind sachgerechte Standorte zu bestimmen. Insbesondere 
sollen: 

regionale Bedürfnisse berücksichtigt und störende Ungleichheiten 
abgebaut werden llit. a.]; 
Das Bedürfnis der Bevölkerung nach dezentralen Grüngutsammel- 
stellen wird mit der neuen Sam melsteífe nachhaltig abgedeckt. 
Einrichtungen wie Schulen, Freizeit anlagen oder öffentliche Dienste 
für die Bevölkerung gut erreichbar sein (lit. b.]; 
Die geplante Grüngutsammelstette am Standort Catenna ist für die 
Bewohner von Party, Luzern und Putz zentral gelegen und gut er- Ø 
reíchbar. 
nachteilige Auswirkungen auf die natürlichen Lebensgrundlagen, 
die Bevölkerung und die Wirtschaft vermieden oder gesamthaft ge- 
ring gehalten werden llit. c.], 
Von der geplanten Grüngutsammetstette sind keine nachteiligen 
Auswirkungen auf die natUrtichen Lebensgrundlagen, die Bevölke- 
rung und die Wirtschaft zu erwarten. 
Die Inhalte der vorliegenden Teilrevision stimmen mit den Pta- 
nungsgrundsätzen des Bundesgesetzes Über die Raumplanung 
überein. 
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3.2 Raumkonzept Graubünden 
Durch die geplante Errichtung einer Grüngutsammelstelle am Standort 
Calenna sind keine gewichtigen Auswirkungen [keine erhebliche Flä- 
chenbeanspruchung, hohe Umwelt- und Naturbelastung oder Erzeu- 
gung grosserVerkehrsströme] zu erwarten. Die vorliegende Teilrevision 
der Ortsplanung steht den definierten Zielsetzungen des Raumkonzep- 
tes nicht entgegen. 

3.3 Kantonaler Richtplan 
Gemäß kantonalem Richtplan KR IP 2ÜÜÜ sind Sammel- und Sortier- 
plätze sowie Kompostieranlagen grundsätzlich keine wichtigen Abfall- 
anlagen im Sinne der technischen Verordnung über Abfälle ITVAI. Sie 
sind deshalb nicht Gegenstand des Kantonalen Richtplanes. 

3.4 Regionaler Richtplan Region Prättigau 
Die Inhalte der vorliegenden Teilrevision betreffen Aussagen des regio- 
nalen Richtplans der Region Prätligau hinsichtlich erTeile Landschaft, 
Langsamverkehr sowie Materialabbau, Materialablagerungen, Sam- 
mel- und Sortierplätze. 
Der regionale Richtplan der Region Prättigau, Teil Landschaft wurde 
mit RB Nr. 1696 von der Regierung am 09.07.1996 genehmigt. Der Teil 
Landschaft trifft Aussagen zu vorhandenen Landschaftsschutzgebieten l 
in der Region. 
Die im RR IP genannten Landschaftsschutzgebiete werden durch die 
vorliegende Teilrevision nicht tangiert. 
Der regionale Richtplan der Region Prättigau, Teil Langsamverkehr 
wurde mit RB Nr. 212 von der Regierung am 06.03.2012 genehmigt. Da- 
rin wird die an der vorgesehenen Grüngutsammelstelte Catenna vorbei- 
führende Kantonsstrasse von Kübtis nach St. Antönien als offizielle 
Bikeroute festgesetzt. 
Das Projekt berücksichtigt die erforderlichen Sichtweiten für eine ge- 
fahr lose Einmündung von PW und LKW auf die Kantonsstrasse [Aus- 
fahrt Richtung St. Antönien 120 m, Ausfahrt Richtung Küblis 100 mi. 
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Hiermit wird gleichzeitig eine gefahrlose Nutzung des Bikeweges si- 
chergesteltt. 
Der regionale Richtplan der Region Prättigau. Teil Materialabbau, Ma- 
terialablagerungen, Sammel- und Sortierplätze wurde mit RB Nr. 1030 
von der Regierung am 20.06.2000 genehmigt. Hierin werden allgemeine 
Ziele und Grundsätze für Materialablagerung und Deponierung formt 
liert. Danach gilt es, sowohl bei der Ablagerung als auch beim Transport 
des Materials Mensch und Umwelt möglichst zu schonen. In Kap. 3.2.2 
h i s s t  es: „Kompostierbare Abfälle sind in erster Linie privat ZU venner~ 
ten. Wo erforderlich, können die Gemeinden zentrale Kompostieranla- 
gen vorsehen." Auf die der Kompostierung vorgeschaltete Sammlung 
von kompostierbarem Material wird im RRIP nicht weiter eingegangen. 
Die Kompostierung des in Luzein anfallenden Grün gutes erfolgt über 
den Gemeindeverband für Abfallentsorgung Graubünden lGEVAGl. Auf- 
grund dergrossen Flächenausdehnung der Gemeinde Luzein ist die Be- 
treibung einer zentralen Grüngutsammelstelle nicht praktikabel. 

3.5 Waldentwicklungsplan [WEP] 
Für die Richtplanung ist der Waldentwicklungsplan als flächendecken- 
des und umfassendes Abstimmungsinstrument maßgebend. Dabei 
werden die öffentlichen Interessen am Wald berücksichtigt. 
Im WEP werden auch forstliche Zielvorstellungen und Entwicklungsab- 
sichten für den betroffenen Waldperimeter [Abbildung 2] beschrieben. | 
DerWaldperimeterwird im aktuellen WEP als „Schutzwald Typ A" sowie l 
als „Wild ökologische Sondersituation/allgemeinerVerjUngungsaus.fall" 
geführt. 
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Abbıldung 2: Ausschnitt Waldentwicklungsplan 
Naturgefahren - Schutzwald Typ A [orange Flächel; 
Wıldökologısche Sondersituation - allgemeiner Verjüngungsausfall, vorwiegend durch Wildein- 
fluss [orange Fläche] 
Ziel der Waldbewirtschaftung ist das Aufkommen einer für die Erfüllung 
der Waldfunktionen hinsichtlich Stammzahl und Baumartenzusam- 
mensetzung ausreichenden Verjüngung. 
Die vorliegende Teilrevision führt zu einem Verlust an Waldfläche und 
stimmt somit nicht mit den Zielen der Waldentwicklungsplanung über- 
ein. In Abstimmung mit dem Amt für Wald und Naturgefahren kann die 
erforderliche Rodung bewilligt werden, wenn ein entsprechender Re- 
alersalz geleistet wird. 

3.6 Standortevaluation 
3.6.1 Standortgebundenheit des Vorhabens 

Das geplante Vorhaben am Standort Calenna bedingt eine temporäre 
sowie eine permanente Rodurıg. Gemäß Art. 5 Abs. 2 lit. a des Bundes- 
gesetzes über den Wald muss das Vorhaben, für das gerodet werden 
soll, auf den Standort angewiesen sein. Im Weiteren muss der Nachweis 
erbracht werden, dass die Interessen an der Rodung die Interessen der 
Walderhaltung überwiegen. Zudem darf die Rodung ZU keiner erhebli- 
chen Gefährdung für die Umwelt führen. 
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Standortgebunden ist das Vorhaben, wenn die Anlage auf den vorgese- 
henen Standort angewiesen ist. Die Standortgebundenheit ist gemäß 
Rechtsprechung des Bundesgerichts nicht absolut, besteht doch meis- 
tens eine gewisse Wahlmöglichkeit. Es ist deshalb wichtig, gemessen 
am Interesse der Walderhaltung, den Standort umfassend abzuklären 
Vorhandensein eines überwiegenden Bedürfnisses als Grundvoraus- 
setzung 

Durch die Einrichtung von dezentralen Grüngutsammelstellen 
wird dem Problem des wilden Ablagerns von Grün gut im Wald 
und entlang von Gewässern entgegengewirkt. Es stellt somit ei- | 
nen wichtigen Beitrag zum Umweltschutz dar- I 
Im Rahmen einer Gemeindeversammlung wurde bereits eine 
Motion eingereicht, welche den Gemeindevorstand auffordert, 
das Problem des wilden Ablagerns von Grün gut für Pany zu lö- 
sen. Mit der Errichtung einer Grüngutsammelstelte im Gebiet 
Pany und dessen planungsrechtlicher Aufarbeitung wird somit 
ein nachweisliches Bedürfnis abgedeckt. 

lnteressensabwägung [negative Evaluation] 
Im nahen Umfeld einer Grüngutsammelstelle ist mit Ge- 
ruchsimmissionen sowie mit S t t l gen  durch Anlieferung und 
Abtransport zu rechnen. welche einen Standort innerhalb eines 
Wohngebietes ausschließen. 
> Wohngebiet als Ausschlussgrund 
Zum Schutz von Flora und Fauna. sowie des Menschen darf das 
Vorhaben Schutzgebiete und Gefahren gebiete nicht tangieren. 
> Gefahrenzonen und Schutzzonen als Ausschlussgrund 
Großflächige Terrainveränderungen sind unverhältnismäßig. 
Innerhalb von Fruchtfolgeflächen [hier wäre ebenfalls eine 
Standortgebundenheit nachzuweisen] können Terrainverände- 
rungen grundsätzlich nur bewilligt werden. wenn sie der Land- 
wirtschaft dienen resp._das landwirtschaftliche 
nachgewiesen ist. 

Bedürfnis 
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> Großflächige Terrain veränderungen z.B. innerhalb von 
Fruchtfolgeflächen als Ausschlussgrund 

Es sollen möglichst keine neuen Erschliessungen für die Zu- 
gänglichkeit zur Sammelstelle erstellt werden. Das Areal soll 
wenn möglich in bereits vorhandene Strukturen eingebettet 
werden. 
> Nicht oder schlecht erschlossene Gebiete ohne bestehende 

Infrastruktur als Ausschlussgrund 
lnteressensabwägung [positive Evaluation] 

Beeinträchtigungen von Wohngebieten durch Gerüche oder 
Lärm sind nicht zu erwarten. 
Das Vorhaben tangiert keine Gefahren- oder Schutzzonen 

Wald wird in seiner Funktionserfüllung nicht gefährdet. Die 
Waldbewirtschaftung ist weiterhin möglich. 

Beim fraglichen Waldstück handelt es sich nicht um einen für 
die Flora und Fauna wertvollen Lebensraum. Am Standort fin- 
den sich keine seltenen Waldgesellschaften, Wald- oder Natur- l 
schutzreservate. Es sind keine Wildruhezonen betroffen. Der 

Fruchtfolgeflächen werden nicht in Anspruch genommen. 
Die am Standort vorhandene Geländemulde wird ausgenutzt. Es 
sind keine großflächigen Terrainveränderungen erforderlich. 
Der ausgewählte Standort befindet sich am Waldrand. angren- 
zend an die Strasse. Dies erleichtert die Zugänglichkeit. Not- 
wendige Erschliessungsinfrastrukturen werden minimiert. 
Der Standort Calenna ist für die Bewohner von Pany, Luzein und 
Putz zentral gelegen und gut erreichbar. 

3.6.2 Weitere geprüfte Standorte 
Im Vorfeld der Projektierung wurde seitens der Gemeinde nach geeig- 
neten Standorten für die geplante Grüngutsammelstetle gesucht. Nach 
Schtiessung der Grüngutdeponie in Pany wurde seitens der Gemeinde- 
verwaltung im Sommer 2017 als Sofortmassnahme eine Mulde beim 
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Skiliftparkplatz aufgestellt. Dieser Standort erwies sich in der Praxis als 
absolut ungeeignet. Das Material wurde häufig neben der Mulde abge- 
laden, was zum einen für den Werkdienst einen gossen Arbeitsaufwand 
generierte und zum anderen durch Touristen und Besucher des be- 
nachbarten Freibad es als störend empfunden wurde. Die Suche nach 
möglichen Alternativstandorten im Gebiet Pany war bisher ohne Erfolg. 
Die ZU erwartenden Geruchsemmissiönen und Störungen schließen ei- 
nen Standort innerhalb des Wohngebietes aus. Für einen möglichen 
Standort im Gebiet Gisiletta konnte mit dem Eigentümer keine Einigung 
erzielt werden. Ein möglicher Standort unterhalb des Wald festplatzes 
hinter dem Schwimmbad musste ebenfalls verworfen werden, weil die 
Zufahrt für gosse Lastwagen lMulden-An- und -Abtransport] ungeeig- 
net ist und die entsprechende Strasse im Zuge der Realisierung der Ge- 
samtmelioratiön Luzein rückgebaut werden wird. 

3.7 Wald 
Rodung 
Der befestigte Entsorgungs- und Wendeplatz sowie die Kunst bauten 
bedürfen einer permanenten Rodung im Umfang von 107 mz. Für die 
Erstellung der Böschungen, welche nach Abschluss der Baumassnah- 
men wieder bepflanzt werden, bedarf es einer temporären Rodung im | 
Umfang von 202 m2. 
Das Rodungsgesuch inkl. Plan bildet Bestandteil desvorliegenden Teil- 
revision. 
Die Ersatzmassnahmen wurden in Zusammenarbeit mit dem Amt für 
Wald und Naturgefahren definiert. Es handelt sich dabei um folgende 
Ersatzaufforstungen: al Realersatz für temporäre Rodung: 202 m2. Parz. Nr. 667, Gemeinde 
Luzein Worhabensflächel 
bl Realersatz für der. Rodung: 107 m2, Parz. Nr. ó7, Gemeinde Luzein 
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Statische Waldgrenze 
Es sind keine Anpassungen der statischen Wald grenze vorzunehmen. 
Die beabsichtigte Rodung befindet sich im Nichtbaugebiet. 
Dynamische Waldgrenze 
Die dynamische Waldgrenze wurde seitens des zuständigen Forstinge- 
nieurs vor Erstellung des Rodungsplanes resp. vor Ermittlung der Ro- 
dungsfläche bestimmt. 

3.8 Natur- und Landschaftsschutz 
Das beabsichtigte Vorhaben tangiert weder Objekte des kantonalen Na- 
tur- und Landschaftsschutzinventar, noch Natur- und Landschafts- 
schutzzonen. 

3.9 Gefahrenzonen 
Innerhalb des Vorhabens raumes befinden sich keine Gefahrenzonen. 

3.10 l ı ı  Gewasserraum 
Westlich des geplanten Standortes, in einem Abstand von ca. 13.20 m 
zur nordwestlichen Ecke des Entsorgungs- und Wendeplatzes, verläuft 
ein kleineres, namenloses Gewässer, welches am Talgrund in die Land- 
quart mündet. 

Abbildung 3: Lage Gewässerlauf 
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Überprüfung Erfordernis Gewässerraumausscheidung 
Sofern keine überwiegenden Interessen. wie z.B. der Hochwasser- 
schutz oder Nutzungskonf tikte [Bauvorhaben oder Bewirtschaftungen 
wie z.B. Landwirtschaft, Tourismus] vorhanden sind, kann gemäss kan- 
tonalern Leitfaden in folgenden Gewässerabschnitten auf eine Gewäs- | 
serraumausscheidung verzichtet werden; 

. 
Eindolungen 
Waldgebiete 
Sömmerungsgebiete 
Künstliche Gewässer 

Durch die Lage des Gewässers innerhalb eines Waldgebietes ist dem- 
nach eine Gewässerraumausscheidung nicht erforderlich. Überwie- 
gende Interessen, die einem Verzicht einer Gewässerraumaus- 
scheidung entgegenstehen, sind keine vorhanden. 

Projekt 
4.1 Technische Planung 

Wie aus den Abbildungen 4 und 5 ersichtlich, soll die Mulde auf einer 
3.0 m x 8.6 m gossen Beton platte installiert werden. Eine strassensei- 
tig errichtete Holzbohlenwand resp. eine bergseitig errichtete Block- 
steinmauer bilden die seitlichen Begrenzungen der Muldennische. Der 
Abladeplatz inkl. seitlicher Rangierflächen wird in Asphaltbeton ausge- 
führt. In Abhängigkeit von der Standfestigkeit des vorhandenen Boden- 
materials wird unter Umständen die Errichtung einer ca. 2.8 m hohen 
Block steinmauer zur Hangsicherung erforderlich. Der Abladeplatz wird 
mit einem talseitigen Gefälle von 5% ausgeführt. Die Entwässerung der 
Anlage erfolgt über ein Entwässerungsrohr in eine strassenbegleitende 
Entwässerungsrinne, welche schließlich in den unterhalb verlaufen- 
den Bach mündet. Die seitlichen Hänge werden mit Böschungsneigun- 
gen von 121 modelliert. Insgesamt ist mit einem Geländeabtrag von ca. 
1'000 m3 zu rechnen. Nach Fertigstellung der Anlage ist eine Auffors- 
tung der neu entstandenen Böschungen vorgesehen. 
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Aus Verkehrssicherheitsgründen darf die Zufahrt auf die Grüngutsam- 
melstelle nicht durch einen Zaun bzw. ein Tor behindert werden. Die 
Gemeinde wird jedoch durch Anbringung eines Wildschutzgatters ge- 
währleisten, dass Wildtiere nicht an die Mulde gelangen können. 

Abbıtdung4: Situationsplan [ohne Maßstab, im Orıgınat 1:20Ü] 

Abbıldung 5: Normalprofil [ohne Messstab, ım Orıgınal 1:501 
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4.2 Betrieb 
Die Grüngutsammelstelle am Standort Calenna soll allzeit und durch 
jedermann zugänglich sein. Das Grüngut kann mit dem PKWangeliefert 
und in die am Standort platzierte Mulde entsorgt werden. Das Fas- 
sungsvermögen der geplanten Mulde beträgt 36 es. Eine regelmäßige 
Leerung der Mulde wird seitens der Gemeinde gewährleistet. Die Fre- 
quenz ist je nach Jahreszeit unterschiedlich. Während der vegetations- 
losen Zeit Januar bis April und November/Dezember sollte die Mulde 
etwa 2 x monatlich entleert werden. Von Mai bis August ist mit etwa 3 
Leerungen und im September/Oktober mit 4 Leerurıgen pro Monat zu 
rechnen. Das Grüngut wird per LKW zur nächstgelegenen Kompostier- 
anlage des Gemeindeverbandes für Abfallentsorgung Graubünden (GE- 
VAG] transportiert. 

4.3 Erschließung 
In einer Vorabklärung der kantonalen Fachstellen wurde angeregt, wie 
die Ein- und Ausfahrten in die kantonale Verbindungsstrasse Küblis - 
St. Antönien sowohl für PW als auch für LKW möglichst gefahrlos rea- 
lisiert werden können. Gemäß VHS-Norm SN 640 U50 sind Grund- 
stückszufahrten so ZU gestalten, dass durch die ein- und ausfahrenden 
Fahrzeuge die Beeinträchtigung der Sicherheit und die Behinderung 
des Verkehrs auf öffentlichen Stressen und Radweg er vermieden wird. 
Entscheidend ist in diesem Zusammenhang die Einhaltung von Sicht- 
weiten von 100 m Richtung Küblis, resp. 120 m Richtung St. Antönien in 
Anlehnung an VSS-Norm SN 640 273. 
Uie nachfolgenden Abbildungen zeigen die geplanten Sichtweiten sowie 
die Ein- und Ausfahrtsituation. 

Gemeinde Luzern Teilrevision 0rtspLanung Grüngutzwischenlagerzone Calenna - Planungs- und Mitwirkungsberıcht M 



K \ ı 

2 - ¬ - I Ö - - . I l  

......:.... 

. I 

. T I 
I \. \ 

/ 

Abbıtdung 6: Situationsplan [ohne Messstab, im Orıgınat 1:50Ü] 

Abbıldung 7a: Ausfahrt PW aus Entsorgung- und Wendeplatz 
ın Verbındunqsstrasse in Rıchtung Küblis 

Abbıldung 7b: Einfahrt PW in Entsorgungs- und Werde platz von Richtung Küblis 

Abbıldung 7c; Eınfahı1_¶W für Ab__lad und Au@g_g1gL_l¶glde von Richtung Küblis ßbıldung NıfiıMahrt LKW ın Richtung St. Antünıen 
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Revision Nutzungsplanung 
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5.2 Teilrevision der Nutzungsplanung - Zonenplan 
Gemäß geltendem Zonenplan der Gemeinde Luzein befindet sich das 
für das Vorhaben vorgesehene Grundstück [Teile von Parz. Nr. 6671 zum 
Teil innerhalb des Waldes, zum Teil in der Zone Übriges Gemeindege- 
biet. Südlich der Parzelle verläuft die kantonale Verbindungsstrasse 
Küblis - St. Antönien. 

I _ 
3 
j, OG w 

lt U f 

Abbıldung 9: Ausschnitt aus dem rechtskräftigen Zonenplan lüuelleı geogıich; Zugrıtf am 
l9'.Ül.2Ü18]; in Rot dargestellt der geplante Standort 
Innerhalb des Vorhabensperimeters befindet sich derzeit ein ungenutz; 
ter Holzschopf, welcher über einen Grasweg zugänglich ist. Die Abzwei- 
gung von der Kantonsstrasse ist auf den ersten ca. 3 m asphattiert. 
Zufahrt und Holzschopf befinden sich im übrigen Gemeindegebiet. 
Neu wird die geplante Nutzung als Grüngulsammelstelle mittels einer 
Grüngutzwischenlagerzone im Zonenplan festgesetzt. Die Abgrenzung 
ist in Abbildung 10 ersichtlich. Die Fläche, welche für die Sammelstelle 
benötigt wird [i.e. 107 m I, wird aus dem Waldareal resp. dem übrigen 
Gemeindegebiet entlassen und neu der Grundnutzung Grüngutzwi- 
schenlagerzone zugewiesen. 

2 

Gemeinde Luzern Teilrevision 0rtspLanung Grüngutzwischenlagerzone Calenna - Planungs- und Mitwirkungsberıcht 

r '  

_.- „ . ı x _.- 

.-_ __,.--. 

17 



&l2b.ıLd_u.agJQ=_èu_s§QnI wıem rç_y.ıdıerte_n Z0›ef1pl§fl= Die Gfü_fl9ıu_12ı«§ıh..e5L@±9_er20_n›iiä.qr§11ı 
gekennzeichnet 

5.3 Teilrevision der Nutzungsplanung - Baugesetz 
Grüngutzwischenlagerzonen wurden im rechtsgültigen Baugesetz der 
Gemeinde Luzein bisher nicht geregelt. Parallel zur vorliegenden Teil- I 
revision läuft derzeit eine Revision des Baugesetzes. Auch diese enthält i 
keine Bestimmungen zu Grüngulsammeßtellen Das rechtskräftige 
Baugesetz wird deshalb um den Artikel 37 Grüngutzwischenlagerzone 
ergänzt, welcher nach erfolgter Genehmigung in das neue Baugesetz 
zu übernehmen sein wird. 
Art. 37 Grüngutzwischenlagerzone 
Die Grüngutzwischenlagerzone umfasst Flächen, die für die Zwischen- 
lagerung von kompostierbaren Grünabfälten bestimmt sind. 
Es dürfen keine auf Dauerangetegten Hochbauten, sondern nur mo- 
bite Anlagen errichtet werden, die für die Zwischenlagerung notwendig 
sind. Bauten und Anlagen, die nicht mehr benötigt werden, sind zu 
entfernen. 
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Die Zwischenlagerung des Grüngutes ist zur Vermeidung von Abbau~ 
prozessen so kurz wie möglich zu hatten. Die Verbreitung invasiver 
Neophyten ist bestmöglich auszuschließen. 

Das Musterbaugesetz [MBauG1AI enthält keine Bestimmungen zu 
Grüngutsammelstellen. 
Die Gemeinden St. Antönien und Luzein haben per 1. Januar 2016 zur 
Gemeinde Luzein fusioniert. Zur Vereinfachung der Behandlung von 
Baugesuchen und der generellen Optimierung der Anwendung hat die 
Gemeinde entschieden, die Baugesetze der beiden ehemaligen Ge- 
meinden zusammenzuführen. Die entsprechende Revision Zusammen- 
führung Baugesetze befindet sich derzeit in der Genehmigung in der 
Revisionsvorlage wird die Bestimmung zur neu ausgeschiedenen Grün- 
gutzwischenlagerzone als Hinweis berücksichtigt lvgl. Art. 37 Grüngutz- 
vvischenlagerzonel. 

Planungsablauf / Verfahren 
6.1 Einreichung 1. Baugesuch 

Am 14. Juli 2017 wurde seitens der Gemeinde ein 1. Ešaugesuch beim 
Amt für Raumentwicklung Graubünden eingereicht. Eine Baugenehmi- 
gung konnte seitens des ARE nicht in Aussicht gestellt werden. Statt- 
dessen wurde eine Anpassung der raumplanerischen Grundlagen 
durch Schaffung einer Grüngutzwischenlagerzone gefordert. 

6.2 Vorabklärungen 
Zur Vorabklärung des Projektes fand am 19. Oktober 2017 eine Bege- 
hung durch Vertreter der Gemeinde, des Amtes für Raumentwicklung 
GR, des Tiefbauamtes GR, des Amtes für Wald und Naturgefahren GR 
sowie des Amtes für Natur und Umwelt GR statt. Es folgte eine Überar- 
beitung des ursprünglichen Projektes gemäß den Ergebnissen der Be- 
gehung. 
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6.3 Entwurf Ortsplanung Teilrevision 
Die Arbeiten zu der vorliegenden Teilrevision wurden Mitte Januar 2018 
aufgenommen. Am 19. Februar 2018 wurde die Vorlage durch den Ge- 
meindevorstand zuhanden der kantonaten Vorprüfung [VP] verabschie- 
det. 

6.4 Vorprüfung 
Im Rahmen der Vorprüfung beim Amt für Raumentwicklung [ARE], wel- 
che am 21. März 2018 eingeleitet und mit Bericht vom 20. August 2018 
abgeschlossen wurde, wurden verschiedene Hinweise, Bemerkungen 
und Vorbehalte geäußert. Eine Tabelle mit den Anmerkungen der 
Fachstellen und deren Behandlung durch den Gemeindevorstand ist im 
Anhang I ersichtlich. Am I I .  September 2018 wurde die Vorlage durch 
den Gemeindevorstand zuhanden der öffentlichen Auflage verabschie- 
det. 

6.5 Üffenıuche Mitwirkungsauflage 
Die durch den Gemeindevorstand am 11. September 2018 verabschie- 
deten Planungsmittel wurden, gestützt auf Artikel 13 der kantonalen 
Raumplanungsverordnung, vom 21. September 2018 bis zum 22. Okto- 
ber 2018 öffentlich aufgelegt. Die Rodungsunterlagen wurden zur Infor- 
mation dazu aufgelegt. Während der öffentlichen Mitwirkungsauflage 
gingen keine Vorschläge und Einwendungen bei der Gemeinde ein. An 
seiner Sitzung vom 30. Oktober 2018 nahm der Gemeindevorstand da- 
von Kenntnis und verabschiedete das Geschäft zuhanden der Gemein- 
deversammlung. Am 16. November 2018 wurde die vorliegende 
Teilrevision von der Gemeindeversammlung verabschiedet. 

6.6 Genehmigung 
Nach Beschluss durch die Gemeindeversammlung vom 16. November 
2018 wurden die Unterlagen zur Beschwerdeauflage gebracht und die 
Rodungsunterlagen öffentlich aufgelegt [Auflagefrist 07. Dezember 
2018 bis 07. Januar 20191. Gleichzeitig wurden die Unterlagen zur Ge- 
nehmigung eingereicht. 
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Anhang I: Auswertung Vorprüfung 
STW .. AG FUR RAUMPLANUNG 

Teilravißion Ortsplanung Gar-meinde Luıaflin: Grünguizwischanlagarzone Colonna Vo rprüfu ng Auswertung Vorprüfungsbaricht ARE vom 20. August 2018 
r '- 
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